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SkWSG-S 8.2 Jugendliche Lebenswelten: Einstellungen, Verhaltensweisen und Erwartungen Jugendlicher, Vorstellungen von der eigenen Zukunft


Jugendliche Lebenswelten: Einstellungen, Verhaltensweisen und Erwartungen 

Jugendlicher, Vorstellungen von der eigenen Zukunft

In dieser Unterrichtseinheit, die ca. 6 bis 8 Unterrichtsstunden umfasst, werden sich die Schüler ihrer Lage zwischen Kindheit und Erwachsenendasein bewusst und setzen sich mit den Vorstellungen und Erwartungen von Gleichaltrigen auseinander. 

Beschreibung des möglichen Stundenverlaufs:

Zunächst werden Umfragen oder biographische Portraits von Jugendlichen in der Bundesrepublik ausgewertet, bevor durch die Heranziehung von anschaulichem Material die Situation Jugendlicher in früherer Zeit oder in anderen Erdteilen beleuchtet wird, um durch diesen Längs- oder Querschnitt das Verständnis für andere zu stärken und die eigene Situation zu relativieren. Abschließend werden Erwartungen für die Zukunft formuliert und hinsichtlich ihrer Umsetzungschancen diskutiert

	
	Inhalte und 

Fragestellungen
	Vorschläge zu Vorgehen, Methode
	Materialien, Arbeitsaufträge, Anregungen



	1.
	Wir sind keine Kinder mehr. Was erwarten wir nun?

Vorstellungen und Erwartungen von der eigenen „Jugendzeit“


	Möglichkeiten des Einstiegs:

· ABC-Methode zum Thema „Jugend“

· Phantasieplakat

· Impuls: Bilder 

· Impuls: typische Gegen​stände aus Kindheit und Jugend


	Schüler notieren ihre Einfälle und Assoziationen in einer alphabe​tisch angelegten Liste; buchstaben​weise Vorstellung der Einfälle; Thematisierung und Problematisierung der Unterschie​de

großformatiges Papier

Gruppenarbeit: Wünsche und Visionen vereinfacht malen

Bilder von Jugendlichen

bunter Kinderball und Handball o. ä.

	2.
	Jugend – was ist das?
	Auswerten, Zusammenfassen, Ordnen der verschiedenen Beiträge aus dem Einstieg in das Thema


	M 1 Abgrenzung des Begriffs „Jugend“

	3.
	Jugendliche in der Bundesrepublik Deutschland 
	Auswertung von Umfragen oder biographischen Portraits;

Internetrecherche in Gruppenarbeit:

· Vergabe von ausgewählten Kapiteln der Shell Jugendstudie an die Schüler

· Auseinandersetzung mit dem Material

Vertiefungsmöglichkeit:

Umfrage in der Schule zu Themen der Shell Jugendstudie; Erstellung eines Fragebogens


	M 2 15. Shell Jugendstudie

Präsentation der Ergebnisse der Gruppenarbeit

Auswertung der Umfrage und Präsentation der Ergebnisse

	4.

4.1

4.2
	Jugendliche Lebenswelten im Vergleich:

Wie lebten Jugendliche früher?

Wie leben Jugendliche in Entwicklungsländern?
	Erkundung, Befragung, Recherche:

· Besuch im Heimatmuseum

· Umfrage bei Eltern, Großeltern

· Internetrecherche

· Internetrecherche


	M 3 Informationen zu Unterrichtsgang und Interview, Internetadressen für die Recherche

M 4 Internetadressen großer Hilfsdienste, Fragenkatalog zur Recherche

	5
	Unsere Vorstellungen von der eigenen Zukunft


	Zukunftswerkstatt
	M 5 Informationen zur Methode „Zukunftswerkstatt“


M 1
Jugend - was ist das?


Abgrenzung des Begriffs „Jugend“


Je nach gewähltem Einstieg und Bandbreite der Schülerantworten können verschiedene Aspekte genannt werden. Finden auch die unterschiedlichen Festlegungen einer Altersgrenze für die Jugendphase Berücksichtigung, so wird der Konstruktcharakter der Abgrenzungsversuche deutlich.
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M 3
Wie lebten Jugendliche früher?


Informationen zu Unterrichtsgang und Interview, Internetadressen für die Recherche

· Besuch im Heimatmuseum

Nützliche Anregungen und Tipps für jeden Unterrichtsgang enthält die Handreichung:
„Geschichte vor Ort. Anregungen für den Unterricht an außerschulischen Lernorten“, Hrsg. Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung, Auerverlag Donauwörth, 1999

In der Einleitung werden pädagogische Aspekte des Lernens vor Ort klar und anregend diskutiert, aber auch praktische Überlegungen zur Planung und Durchführung derartiger Unternehmungen angestellt sowie die rechtlichen Aspekte angesprochen.

 Für einen Unterrichtsgang im Fach Sozialkunde kann unmittelbar eingesetzt werden:

"Prüfliste zur Planung des Unterrichts an außerschulischen Lernorten" (ebd. S. 19)

· Umfrage bei Eltern und Großeltern (Interview)

Diese Art der Begegnung mit Wirklichkeit ermöglicht eine konkrete, ganzheitliche Lernerfahrung; Schüleraktivität und Handlungsorientierung sind Kennzeichen des Unterrichts.
Da die Schüler in der Regel wenig Erfahrung mit Interviews haben, ist eine Einführung in die Technik des Interviews erforderlich. Das Interview bleibt nicht nur ein Mittel zur Begegnung mit Wirklichkeit, sondern es wird selbst Gegenstand des Unterrichts.
Bei der Auswertung der Interviews sollte immer wieder nach den Einstellungen und Erwartungen gefragt werden, die hinter den Auskünften der Interviewten über ihre Jugend stehen.

Anleitung zum Einsatz des Interviews im Unterricht auf den Seiten der Bundeszentrale für politische Bildung über die Methoden im Unterricht: 

http://www1.bpb.de/methodik/9T58YK,0,2_Interview_durchführen_(1).html 


Hier finden sich Erläuterungen zur Methode, Hilfestellungen zu Planung und Durchführung sowie ein Arbeitsblatt  mit einer praktischen Übung.



· Internetrecherche auf den Seiten von LeMO (Lebendiges Museum online)

Unter „Projekt“ findet sich das „Kollektive Gedächtnis“, eine Sammlung von vielen chronologisch geordneten Aufzeichnungen von Erinnerungen unterschiedlicher Personen, die von LeMO in Zusammenarbeit mit mehreren Schulen zusammengetragen worden sind. 

http://www.dhm.de/lemo/forum/kollektives_gedaechtnis/index.html

Folgende Beiträge sind für das Thema „Wie lebten Jugendliche früher?“ zu empfehlen:

 „Jugend in der Nachkriegszeit“:

· Horst Schiffmann: Jugend und Jugendwiderstand in Berlin 1945-48 

· Silvia Koerner: Aus der Schule geplaudert ... 

· Maria Winkler: Das erste Abitur nach dem Zusammenbruch des Dritten Reiches 

· Wilma Blum: Schule in der Nachkriegszeit 

M 3

„Politik und Alltag in der Bundesrepublik“:

· Annemarie Diefenbach: Aus dem Leben der Fahrschüler 

· Josef Stauf: Schülerunruhen 1968 

· Dr. Gerhard Fels: Die Zeit der Schülerunruhen am Ende der 60er Jahre 

„Kultur und Reisen“:

· Manfred Bresler: WM 1954 

· Horst Bartsch: Begegnung in einem italienischen Dorf  

· Hans und Luise Füllmann: Erinnerungen an eine Großglocknerfahrt 1953 

· Wolfgang Dietz: Italienurlaub 

· Ulrich Birth: Trampen in sozialistischen Ländern 

Bei der Auswertung der ausgewählten Beiträge sollte immer wieder nach den Einstellungen und Erwartungen gefragt werden, die hinter den Auskünften der Menschen über ihre Jugend stehen.
M 4
Wie leben Jugendliche in Entwicklungsländern?


Internetadressen großer Hilfsdienste, Fragenkatalog zur Recherche

Zu dieser Thematik geben die Internetseiten der großen Hilfswerke aktuelle und vielseitige Auskunft. Hier eine kleine Auswahl:

www.brot-fuer-die-welt.de
sehr informative Materialien über die Lage von Jugendlichen in aller Welt; mit vielen Beiträgen zu Aids, Kindersoldaten, Schulbildung …

www.misereor.de
u. a. Kurzvideo über Berufsvorstellungen von Jugendlichen aus aller Welt sowie jedes Jahr Jugend-Fastenaktionen von Misereor und BDKJ, die helfen, die Probleme der Jugendlichen in Krisenregionen zu erfassen

www.unicef.de
viele aufschlussreiche Dokumente zur Lage von Kindern und Jugendlichen in Osteuropa und Afrika; sie thematisieren Aids und das Problem der Gewalt - auch in Europa 

www.welthungerhilfe.de
sehr informative Materialien über die Lage von Jugendlichen in aller Welt; mit vielen Beiträgen zu Aids, Kindersoldaten … 

Bei der Auswertung der Informationen sollte immer wieder danach gefragt werden, was man über die Lebensverhältnisse der Jugendlichen erfährt und über ihre Einstellungen und Erwartungen.

Vorschlag für einen Fragenkatalog:

· Welche Informationen über das Leben in … erhält man?

· Über wen wird berichtet?

· Wo, wie und bei wem wohnen die Jugendlichen?

· Welche Arbeiten und Aufgaben müssen sie übernehmen?

· Welche Probleme haben die Jugendlichen?

· Haben sie Zeit für Schule und Ausbildung?

· Was machen sie in ihrer Freizeit?

· Welche Hoffnungen und Erwartungen haben die Jugendlichen für ihre Zukunft?

· Welche Bedingungen müssen erfüllt sein, damit die Zukunftsträume in Erfüllung gehen können?

· Wie beurteilt ihr das Leben der Jugendlichen?

M 5
Zukunftswerkstatt – Informationen zur Methode

	Ziel:
	Entwurf von wünschbaren möglichen und unmöglichen Szenarien für die Zukunft Auseinandersetzung mit Lösungsansätzen für Probleme bei der Umsetzung  Diskussion der Chancen einer Verwirklichung



	Ablauf:

Phase 1
	Kritikphase:

Analyse der gegenwärtigen Situation der Jugend 

Sammlung und Strukturierung der Kritikpunkte mittels Kartenabfrage 

mögliche Bereiche:

Familie, Schule, Arbeit, Zusammenleben in Staat und Gesellschaft 



	Phase 2
	Phantasie- oder Utopiephase:

evtl. Gruppenbildung in der Klasse bzw. nach oben genannten Bereichen

Umformulierung der Kritikpunkte für den jeweiligen Bereich in positive Lösungen Entwurf einer utopischen Ideallösung

Präsentation der Ergebnisse: sehr variabel – von Song über Bild oder Bildersequenz bis zu Spielszene



	Phase 3
	Verwirklichungs- oder Praxisphase:

Auslotung von Chancen einer Verwirklichung der Visionen

Benennung von Hindernissen und Suche nach Möglichkeiten, diese zu überwinden

Präsentation der Ergebnisse: sehr variabel – Projektplan, Plakat, Ansprache, Informationsschrift …




Quelle:
Zukunftswerkstatt. Politisches und soziales Lernen. Handreichungen für den Sozialkundeunterricht am Gymnasium, Hrsg. Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung, Auerverlag Donauwörth, 2005, S. 129 – 157. 

Leicht zugängliche Literatur, Materialien und Internetadressen:

Zum Thema Jugend: 

· Farin, Klaus: Jugendkulturen in Deutschland 1950 – 1989. Bonn 2006 (= ZeitBilder)

In diesem Heft geht es um den Einfluss von Minderheiten auf die Jugend und die Jugendkultur.

· Jugend in Deutschland. Aus Politik und Zeitgeschichte (B 19 - 20/2000) 

verschiedene interessante Beiträge wie „Jugend in Deutschland“, „100 Jahre Jugend in Deutschland“ und „Der Jugend eine Zukunft“

· Oerter, Rolf und Montada, Leo: Entwicklungspsychologie. Ein Lehrbuch. Weinheim 3 1995

enthält eine ausführliche Darstellung der Lebensabschnitte einzelner Problembereiche der Entwicklung

· Zimbardo, Philip G.: Psychologie. Berlin – Heidelberg – New York 5 1992

einführendes Lehrbuch zur Psychologie mit der Darstellung der Entwicklung des Menschen

Zu den Methoden:

· Zukunftswerkstatt. Politisches und soziales Lernen. Handreichungen für den Sozialkundeunterricht am Gymnasium, Hrsg. Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung, Auerverlag Donauwörth, 2005 

klar formuliertes Methodenglossar und viele Beiträge mit Zukunftsfragen und Zukunftsentwürfen

· Geschichte vor Ort. Anregungen für den Unterricht an außerschulischen Lernorten, Hrsg. Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung, Auerverlag Donauwörth, 1999

Die Handreichung enthält nützliche Anregungen und Tipps für jeden Unterrichtsgang.


· zum Einsatz des Interviews im Unterricht:

http://www1.bpb.de/methodik/9T58YK,0,2_Interview_durchführen_(1).html

Erläuterung der Methode, Hilfestellung zu Planung und Durchführung sowie ein Arbeitsblatt  mit einer praktischen Übung

· zum Einsatz der Methode der Zukunftswerkstatt im Unterricht:

http://www1.bpb.de/methodik/KPNUIX,0,0,M_02_02_Werkzeug%3A_Zukunftswerkstatt.html

Erläuterung der Methode, Hilfestellung zu Planung und Durchführung 
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Jugend als Lebensphase zwischen Kindheit und Erwachsensein





Möglichkeiten der Abgrenzung





Definition nach Merkmalen:





Beginn: körperliche Geschlechtsreife (individuell unterschiedlich, aber eindeutig)


Ende: psychische und soziale Reife (individuell unterschiedlich, nicht eindeutig feststellbar)





Definition nach dem Alter:





nach deutschem Recht: 14 – 18 Jahre


UN-Generalversammlung: älter als 15 und jünger als 25 Jahre (dabei Unterscheidung von Teenagern bis 19 Jahre und jungen Erwachsenen bis 24 Jahre)


Shell Jugendstudie: 12 – 25 Jahre








